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Novomatic-Causa: Jetzt packt der Kronzeuge und Ex-Tormann Peter Barthold aus
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Barthold stieg aus dem Profifußball aus. Eine Entscheidung, die er heute bitter 

bereut, wie er sagt. Denn Barthold befindet sich in einem Rechtsstreit mit der 

Unternehmensgruppe Novomatic, mit der er viele Jahre lang - als Partner 

diverser Tochterfirmen -gute Geschäfte  machte. Das Ende des kleinen 

Glücksspiels in Wien Ende 2014 bedeutete auch den Schlusspfiff für seine 

zehn Wiener Lokale, in denen er die Gastronomie führte, während der 

Glücksspielkonzern sich um Sportwetten und Spielautomaten kümmerte. Vor 

Gericht geht es um die Frage, ob es Zusagen über eine weiterführende 

Partnerschaft gab, die von dem Gastronomen behauptet und von Novomatic 

bestritten werden.
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Es geht um den 

Vorwurf der Parteienfinanzierung und die angebliche Bezahlung eines 

Politikers durch den Novomatic-Konzern -News berichtete. Barthold 

behauptet, er habe nicht nur dem Ex-Politiker Peter Westenthaler monatlich 

4500 Euro zukommen lassen, sondern sei auch als Gelddrehscheibe für eine 

Zahlung aus dem Novomatic-Konzern an das BZÖ Steiermark benutzt worden. 

Er habe demnach Scheinrechnungen an Tochterfirmen des Konzerns gelegt 

und das Geld dann weitergeleitet -auf Wunsch des langjährigen Novomatic-

Generaldirektors Franz Wohlfahrt. Novomatic, der bis 2014 amtierende 

Wohlfahrt und Westenthaler bestreiten alle Vorwürfe vehement. Novomatic 

erklärt zu Bartholds Klage: "Der Richter hat betont, dass diese unschlüssig ist. 

Das wurde auch protokolliert." Westenthaler, mit Barthold seit vielen Jahren 

gut bekannt, lässt über seinen Anwalt ausrichten: "Die Angaben des Herrn 

Barthold sind schlicht und ergreifend falsch und werden entschieden 

zurückgewiesen."

Besonders brisant und zum Teil urkundlich belegt ist ein 2010 erfolgter 

Geldfluss in Richtung BZÖ Steiermark. Der Empfänger der Zahlung, die 

Medienfirma "Hallo Graz", gehörte zwar offiziell einem BZÖNachwuchsmann 

und wurde auch von diesem geführt, war aber laut dem damaligen BZÖ-

Steiermark-Spitzenkandidaten Gerald Grosz nur ein Treuhandkonstrukt, das 

in Wahrheit dem BZÖ gehörte und für Zuwendungen an eine 

Parteipublikation diente.

Barthold behauptet, er sei in einem Sechs-Augen-Gespräch 

mit Westenthaler und Wohlfahrt von Letzterem gebeten worden, zwei 

Scheinrechnungen über etwa 60.000 Euro zu stellen, um den Betrag dann an 

Westenthalers steirische Parteifreunde weiterzuleiten. Nachweisen lässt sich 

nun Folgendes: Ab Ende August 2010, rund vier Wochen vor der Wahl, legt 

Bartholds Beratungsfirma Phönix zwei Rechnungen an die Novomatic-Tochter 

AGI über insgesamt 62.400 Euro - laut Barthold Scheinrechnungen ohne jede 

tatsächliche Leistung. Der darin behauptete Zahlungsgrund 

-"Standortentwicklung" und "Projektpräsentation" - ist laut Barthold nur 

vorgeschoben. Mitte September wird Bartholds Phönix eine Rechnung von 

"Hallo Graz" über einen angeblichen "Druckkostenbeitrag" übermittelt 

-allerdings nicht vom "Hallo Graz"-Geschäftsführer, sondern vom BZÖ-

Spitzenkandidaten persönlich, dem Nationalratsabgeordneten Gerald Grosz 

(siehe Faksimile). Anfang Oktober langen 62.400 Euro von der Novomatic-

Tochter AGI auf dem Konto von Bartholds Beratungsfirma Phönix ein; 

umgehend werden von Phönix 60.000 in Richtung BZÖ-Publikation "Hallo 

Graz" weitergeleitet (siehe Kontoauszug).



Am 30.8. und am 3.9.2010 stellt die Firma Phönix jeweils eine Rechnung an 

die Novomatic-Tochterfirma Austrian Gaming Industries (AGI). Einmal über 

32.400 Euro, einmal über 30.000 Euro. "Scheinrechnungen", behauptet der 

Phönix-Eigentümer
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Am 6.9.2010 wird von "Hallo Graz", das über Treuhänder dem BZÖ gehört, 

eine 60.000- Euro-Rechnung an die Firma  Phönix gestellt
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Die Rechnung wird am 16.9. und am 27.9 (in offensichtlich korrigierter Form) 

vom BZÖ-Nationalrat und Spitzenkandidaten Gerald Grosz, der bei der "Hallo 

Graz Medien GmbH" offiziell gar keine Funktion hat, an Phönix geschickt
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Am 8.10. landen 62.400 Euro von Austrian Gaming Industries (AGI) auf dem 

Phönix-Konto, 60.000 Euro werden an die BZÖ-Firma "Hallo Graz Medien 

GmbH" überwiesen
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Ex-BZÖ-Chef Gerald Grosz zeigt Nerven, als er von News in mehreren 

Gesprächen dazu befragt wird: Für alles verantwortlich sei bitte keinesfalls 

der einstige geschäftsführende Gesellschafter von "Hallo Graz", sondern nur 

er selbst, sagt er aufgeregt: "Bitte prügeln Sie mich! Als Parteiobmann und 

Eigentümervertreter übernehme ich für alles die Verantwortung." Keinesfalls 

aber habe er gewusst, dass das Geld aus dem Novomatic-Umfeld gekommen 

sein könnte. "Wenn, dann bedanke ich mich." Man habe vergeblich auf ein 

Inserat von Phönix gewartet, deshalb den "Druckkostenbeitrag" gestellt. Peter 

Barthold sagt: "Das ist ja absurd."

Interessant ist: Als Bartholds Vorwürfe am Montag vor Gericht öffentlich 

wurden, hat Grosz, wie er sagt, sofort einen Strafrechtsexperten um ein 

blitzartiges Gutachten zum Sachverhalt gebeten. Warum, wenn alles 

supersauber ist?
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